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Verlangen Sie in Ihrem Reformhaus diese
K-jeimlingsbisquit und probieren Sie solche,
Sie werden darin bestimmt eine wertvolle
Nahrungsergänzung finden für Sie und Ihre
Kinder. Das V2 Pfund wird zu Fr. 1.65

abgegeben. Auch Kleinkindern kann man
während der Zeit des Zahnens Keimlings-
bisquit geben, da der Mineralsalzgehalt die
Entwicklung der Zähne fördert. Das Keim-
lingsbisquit wird mit seinem guten Schwester-
produkt mit Gerber-Haferbisquit zusammen
sicherlich immer mehr Bedeutung erreichen
bei all denen, die Verständnis haben für Voll-
kraftnahrung.

Ein neuer Brotaufstrich.
hilft ebenfalls zur Bereicherung des gesunden
Tisches, denn trotz Rationierung können wir
immer noch gesund leben und genügend
gute Nahrung aufnehmen, wenn wir es ein
bißchen verstehen. Dieser neue Haselnuß-
Brotaufstrich enthält, wie der Name sagt,
in erster Linie Haselnüsse, Weizenkeime,
Fruchtsäfte, Malz und etwas Rohrzucker und
ist deshalb ein erstklassiger Kraftspender. Als
Brotaufstrich ersetzt er die heute etwas spär-
lieh gewordene Butter und ist zudem auch
geschmacklich eine angenehme und willkom-
mene Bereicherung. Als To Urr e n p r o -

v i a n t, besonders jetzt in die Ferien, gehört
A. Vogels Haselnuß- Brotaufstrich
in jeden Rucksack.

Schöne, saubere Wäsche, ohne Seife
Als »Buch-hus« wird heute noch da und

dort ein Waschhaus bezeichnet, was von der
sogenannten guten alten Zeit herrührt, wo
man noch mit Buchenasche waschen konnte.
Damals hatten die Leintücher noch eine län-
gere Lebensdauer. Manches Mädchen brachte
Grossmutters Wäsche nochmals mit in die
Aussteuer und diese war immer noch ansehn-
lieh und stark.

Es war nicht alles ideal und wünschens-
wert, was die alte Zeit an sich hatte, jedoch
manches war besser als heute und vor allem
auch billiger. Die Mensciien waren allerdings
auch genügsamer, und wir wollen nun nicht
darüber streiten, ob es volkswirtschaftlich be-
trachtet vorteilhafter ist, wenn man nicht

mehr so genügsam ist, wie früher, indem
die wachsenden Ansprüche eben auch den
Warenverbrauch steigern. Heute ist die Ware
knapp und zum Teil eben nicht mehr oder
nicht in der notwendigen Menge zur Ver-
fügung, und deshalb heißt es sparen, und
wo auch das Sparen nichts mehr nützt, sich
anders behelfen. Dies ist nun so mit der
Wäsche, denn die Wäscheartikel sind sehr
knapp und scheinen noch knapper zu werden,
und doch möchte jede Hausfrau eine schöne,
saubere Wäsche haben.

Zum Reinigen der Wäsche, besonders
schmutziger Wäsche, ist vor allem ein fett-
löslicher Stoff nötig, also eine Lauge, die
fettlösende Alkalien enthält. Diese ist mit
Seifenpulver und Seife ohne weiteres zu er-
halten, jedoch heute, wo diese Artikel unge-
nügend zur Verfügung stehen, hilft uns die
Buchenlauge, die zu Großvaterszeiten schon
ihre Dienste getan hat, wieder. Von jetzt
an wird also die Buchenasche nicht mehr
fortgeworfen und auch im Garten muß damit
gespart werden, denn jetzt wird damit ge-
waschen und das geschieht wie folgt:

In einem Kessel wird die Buchenasche
ausgekocht, dann läßt man sie stehen, und
die Asche setzt sich zu einem Schlamm auf
den Boden, worauf die schöne Lauge oben
abgeschüttet werden kann. Diese Lauge wird
nun in den Kochkessel gebracht, mit der
Wäsche gekocht und letztere ist nach gründ-
lichem Spülen sauber. Bei Flecken kann
mit etwas Seife nachgeholfen werden, noch
besser ist es allerdings, wenn diese vorher
schon etwas ausgewaschen werden. Wer eine
Waschmaschine besitzt, bringt die Wäsche
mit der kochenden Lauge in die Wasch-
maschine, und das, was sonst die Seifen-
lauge oder das Waschpulver ausrichten, er-
reicht man mit der Buchenlauge. Zum
Bleichen der Wäsche, wie dies mit den per-
borathaltigen Waschmitteln geschieht, muß
wieder wie früher das Rasenbleichen heran-

gezogen werden. Perborat ist nämlich nichts
anderes als ein sauerstoffbildendes Produkt,
welhalb solches durch Rasenbleichen ersetzt
werden kann, da auch der Rasen Sauerstoff
abgibt, wenn die Sonne darauf scheint. Sauer-
stoff bleicht das Gewebe, jedoch darf diese
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